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Ist Wasserstoff die Zukunft?

TH Rosenheim – Campus Burghausen (CTW)

21. März 2026

STUDIEREN, WO DIE CHEMIE STIMMT
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Treibhausgase
Herausforderung

Dimensionen der globalen “defossilization challenge”
- Um das 1,5 °C-Ziel zu halten, darf die Atmosphere max. 420 Gt CO2 equiv. enthalten.
- Um das 2 °C-Ziel zu halten, darf die Atmosphere max. 1170 Gt CO2 equiv. enthalten. 
- Heutige Emissionen erreichen diese Schwellen in 10 (1.5 °C) bzw. in 27 Jahren (2 °C). 
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CO2-Emissionen 
Privatpersonen

https://www.prima-klima-weltweit.de/co2-berechnen/
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Industrielle Emissionen
Wie setzten sich Emissionen zusammen?

Wasserstoff

Einsatzstoffe

Klimaaktive 
Emissionen

Produkte

Scope 1: Direkte klimaaktive Emissionen im eigenem Unternehmen

Scope 2: Indirekte klimaaktive Emissionen durch Energielieferanten

Scope 3: Indirekte klimaaktive Emissionen in der gesamten Wertschöpfungskette

Fossile Energiequellen

Source: Chemical plant vector created by macrovector - www.freepik.com
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Folgen
Klimaerwärmung

Globaler Temperaturanstieg 
à heute schon im Mittel ca. 1 °C wärmer als 1880

Wärmere und saurere Ozeane 
à pH-Wert des Ozeans sinkt durch stärkeres Einlösen von CO2 

Abschmelzende Eismassen an den Polen und Gletscher
à 12,8 % Verlust an arktischer Eismasse in den letzten 10 Jahren

Ansteigender Meeresspiegel
à derzeit  3,3 mm pro Jahr; insgesamt 178 mm seit 1919
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Potentiale
Erneuerbare Energien

Die Fläche der
4 größten Rinder-
farmen Australiens
(250 km x 250 km)
mit Photovoltaik
bestückt reicht aus,
um den globalen
Primärenergie-
bedarf zu decken. 
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Potentiale
Erneuerbare Energien

Wir haben kein 
Energieproblem,
sondern ein Energie- 
Verteilungsproblem ! 

https://www.newstatesman.com
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Potentiale
Erneuerbare Energien

Erneuerbare Stromerzeugung ist an 

vielen Orten der Welt viel billiger als

Strom aus konventionellen Kraftwerken

Globaler Handel mit Erneuerbarer

Energie 
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Energiewende
Sektorenkopplung

Stoffliche Energieträger

Elektrischer Strom

Wärme
Öl, Gas, Kohle, Biomasse, 
Wasserstoff
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Energiewende
Sektorenkopplung

Stoffliche Nutzung 

Regenerativ erzeugter 
elektrischer Strom

Wärme

Verbrennung

WärmespeicherElektrolyse
Power to X  Brennstoff-

zelle Dampfturbine

in Industrie und Mobilität für Haushalte oder Industrie

Stromspeicherung 
in Batterien und anderen 

elektrochemischen Speichern

Infrastruktur- und System-kompatible Technologien 

sind erforderlich!
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H2-Wirtschaft 
Herausforderungen

• Günstige erneuerbare Energie und große Verbraucher sind weit entfernt
• Aktive CO2-Entfernungsverfahren sind noch nicht etabliert
• Infrastruktur ist auf bestimmte Produkte ausgelegt
• Konsumentenverhalten ändert sich nur langsam
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Das „Problem“ mit dem Wasserstoff: 

Volumetrische Speicherdichte ist sehr niedrig (3 Wh / Liter bei 1 bar)

Vergleich: Benzin (ca. 8.800 Wh / Liter)
  Diesel  (ca. 10.000 Wh / Liter)

Das „Einzigartige“ am Wasserstoff:

 -    Sehr hohe gravimetrische Energiedichte (33.300 Wh / kg)
-    Kann mittels Elektrolyse und Strom aus Wasser gewonnen werden
- Verbrennt (in Brennstoffzelle oder Motor) zu Wasser 

à  Technologische Aussicht auf ein vollständig CO2-freies Energiesystem
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Wasserstoff
Speicherung
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Wasserstoff
Wo geht es hin?
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Wasserstoff
Speicherung durch CO2 Hydrierung



© Technische Hochschule Rosenheim, 28.07.25, Seite 16 Campus Burghausen

Wasserstoff
Speicherung durch CO2 Hydrierung

• Produkte: Diesel, Methanol, Methan etc.

• Drop-in Lösungen für existierende Anwendungen/Fahrzeuge
• Erzeugung chemischer Rohstoffe

• aber: lokale Emissionen, geringer Wirkungsgrad des Verbrennungsmotors
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Wasserstoff in der Chemischen Industrie
Prozesse
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Wasserstoff
Methanol als Plattformtechnologie

𝐶𝑂! + 3	𝐻! 	 ⇌ 	 𝑀𝑒𝑂𝐻 +𝐻!𝑂

https://www.mtu-solutions.com/eu/de/stories/technologie/e-fuels-powering-a-climate-neutral-future.html

Weitere chemische Synthesen
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Wasserstoff in der Mobilität
Kraftstoffbedarf
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Wasserstoff in der Mobilität
Effizienz
§ Regenerative Energie entsteht direkt als Strom (PV, Wind)
§ Für Nutzung Verluste bei Umwandlung in Zielenergieform

beachten
(wenig Verlust → hoher Wirkungsgrad, viel Verlust geringer Wirkungsgrad)

Wirkungsgrad bei der Umwandlung von Strom in:
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Wasserstoff in der Chemischen Industrie
Bedarf
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Wasserstoff in der Stahlindustrie
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Stahlerzeugung emittierte 2018 ca. 40 Mio. Tonnen CO2
ca. 5 % der gesamten deutschen Treibhausgas-Emissionen

H2O



© Technische Hochschule Rosenheim, 28.07.25, Seite 23 Campus Burghausen

Wasserstoff in der Stahlindustrie

Wasserstoff-Nachfrageaufgrund der Stahlerzeugung
• 45 TWh Wasserstoff bis 2030
• 123 TWh Wasserstoff bis 2050
• Die 18 aktiven deutschen Hochöfen benötigen viel Wasserstoff sehr lokal
Alternative
Mit der Eisenerz-Elektrolyse wird auch eine wasserstofffreie Technologie
erforscht Marktreife wird bis 2040 erwartet
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“The Stone Age did not end for lack of stone, and the 
Oil Age will end long before the world runs out of oil.”

Sheikh Ahmed Zaki Yamani, früherer Ölminister von Saudi Arabien im Jahr 2000

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


